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lichkeit granzt, ſorgka
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i: 2.95  ee goetnf Zur Verhuthna uht anndthigen Wurderholung der Dienſt
E

Eyde, muſſen die Formulate ſo gefaſſet werden, daß ſie die von je—4 dem Offieianten, nach Verſchiedenheit ſeines Berufs, zu beobachtende

J Amtspflichten dergeſtalt im Allgemeinen enthalten, daß zugleich auf

I die itzt und in der Folge beh vorfallender Veranderung in den Dienſt—
1J verhaltniſſen zu erhaltende Jnſtruktion Bezug genommen wird, und

S

1 es daher keiner erneuerten Vereydung bedarf, wenn dem Offician
1f. ten, in demſelben Departement, durch Verſetzung oder weitere Be
5 forderung, ein neuer Wirkungskreis angewieſen wird.

I ſ. 3.4 J J Nach dieſen Vorſchriften muſſen wegen jeder Claſſe von Of

4
ſr ficianten dit Formulare der Dienſt-Eyde von den vorgeſetzten. Bghor

J den revidiret und verbeſſert werden.

2
5 n 77 J J *9. 9 5. J et

6. 4. 32Bey ſolchen Officiantet, von welchen man mach ihrer Erzie
hung und Biddung mit Suherheit nicht voräusſetzen kann, daß ſie

von dem Zweck, der Wichtigkeit, und den Folgen eines Dienſt-Eydes

1  eet en me  2J J

J

J

4

n

J h. n. J
oiDie Eydes-Formnel muß jedenn Offieianten vor ver wurklichen

Eydesleiſtung zum Durchleſen zugeſtellt oder vorgeleſen werden.“ Jn

ſo
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fr fern darin auf eine beſondere Jnſtruktion oder geſetzliche Vorſchrif
ten wegen der zu beobachtenden Amtspflichten Bezug genommen wird,
muß Erkundigung eingezogen werden, ob der zu Vereydende ſich von
deren Jnnhalt hinlangliche Kenntniß verſchaft habe, und nothigen—

falls die Vereydung ſo lange ausgeſetzt werden, bis dieſes bewurkt

worden. J 9
9. J r.*

Dirr bisherige Gebrauch, dem Schworeüden den Dieſt Eyd
durch einen Secretarium ſtuckweiſe vorleſen und von erſterem in glei
cher Art nachſagen zu laſſen, muß ſo viel moglich abgeſtellet, und die
Eydes-Formel dem Schworenden einigehandiat weroen, um ſie ſelbſt
langfamaund vernehmlich iabzuleſen: Nulr in ven ſeltenen Fallen, wo
der Schworende Geſchriebenes nithtianit er erſorderliehen Fertigkeit
leſen kann, muß; Worleſung. und Nachſprechung erfolgen, jtdoch daä
fur geſorgt werden; jede Unverſtandlichkeit zu vermeiden, und nicht
durch unzeitiges Abhrechen der Worte den Sinn zu verdunkeln.

etteee entiriith deekernn tten ertteſttiir ev4 2 4 —2 J 5 2 42ü 212— 4 2 z* n 1 i 21 Jg. 74
Bey gerichttichen Eydett miuß nach den auf das genaueſte zu

befolgenden in der allgemeinen Gerichts-Ordnung enthaltenen Be—
ſtimmungen jedem; aus deren Verviekfattigung zu beſorgenden Miß
brauch vorgebeugt werden.

v2ν t  rrroten. it aνĩ t

t

 „eegese reyen e.  Ê  eeeſeeeee lorrre gorrefer Jr farorte urernvertraniet erden iwelcht bürch bewahrteſriechtſchaffenheit, ſo wie
dutch Elun und Wurrde tunn Aczißern, auf befrndre Achtung von Sei
ttn vrrichbienven gegriiideten Ailfprüch machen kounen, ſo deißt
Augetlkkktoren ind hteterenbbriei welche ſich noch nicht hinlanglich

ij Aeeſerenperiem, 117 2 J27imn Bielit kburiner häben, Geſchafte dieſer Art nicht aufgetragen

werden durfen.

Auin ri uicntt 2ül

din 9euint ü¶Bey ben.Eydegleiſtungen muſſen auler den Gerſchtsperſonen,

J

dem Gesner, auch beydexrſeitigen Aſfiſtenten, alle Zuſchauer. entfernt

welden, damit derjenige, von. welchem der Eydgeleiſtot werden ſoll,
nicht etwa durch Furcht ubler Nachrede abgehalten werde, der Stim

Alnz me
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Il

klart hatte.
Ie—

nt t

me ſeines Gewiſſens zu!folgen, und eine Endesleiſtung abzulehnen,
wozu er ſich viblleicht anfanglich auf eine leichtſinni e Art bereit oer—

i l

m

Die nach Verſchiedenheit des Glaubensbekenntniſſes des tt

Schworenden geſetzlich eingefuhrte Betheurungs-Formeln und ſonſt
zu beobgchtende Ceremonien durfen nicht abgekurzt oder verandert

werden.
ül

2 J

ud o— 11 I d dutat 1 llIeDDIDie Gerichte muſſen dahin ſehen, daß  lawohl uberhaupt  alsJ ite
insbeſondere in JnjurienSponſaliena und Eheſcheidungsſachen Jeder

ungnſtandige,Jdie Ghrbarkeit beleidigende oder Jum. Geſpotte Au
laß gebenpe Ausdrucke ſargßultig vornlrdenun undrin Fallonj wo es auf
dergleichen Aeußerungenzankommt,? die; Eydes golmel bezugsweiſe

auf die vor der Eydesleiſtung dem Schworenden bekannt gemachte
Gegenſtande gerichtet werde.

3 4

8

i re  n.—uua———Die Erkenntniffen. Pahnntch dine Eydeßleiſtung veranlaturird,
ſollen in Zukunft nicht nach dem bisherigen Gerichsaehrauch dahin

gefaſſet werden:
daß eine Parthey zu fchworen ſchuldig, verbunden, ge—

halten.. ſiut- c tn er tat urn  ktetdamit nicht der Unkundrge zu deni Jrrthym vfrleitet göerde alz

9 fi. 4ob det Richter ijn vie Eydesleiſtung befohlen. habg Daatgey muß
auch eine ſolche Fuſſung vermirden werden, „welche es. dein Wilien der

—Qoe ungewiſſenhaft
e eiretrre

aher die Erkenntniſſe dahin zu richten:
ie zum Eyde zu verſtattende Parthey ſchuldig ſey

o—räuf anfbuiuit, oh die Partheg
b leiſten kann.
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vgtVor jeder Eydesleiſtung muß demjenigen, der einen Eyd ſchtwdz

ren will, die Eydes-Formel, nebſt einem Exemplar der gegenwarti—
gek Verordirinin henhefügte Z dieſenn!Ziweck gewidrieten Vorhaltung
zum eignen! Burchteſen eiſſheheanbigt; oder wenn derfelbe nicht leſel
kann, von einer Gerichtsperſon vorgeleſen werden.!“ Wenn dieſes

geſchehen iſt, muß dem Gegner oder dem Bevollmachtigten des Geg—
ners freygeſtellt werden, der zum Eyde ſich erbietenden Parthey das

S

ienijtfui Erihl üngitn vbriſhentz?was etwe nach den erfolgten Ver
handluugen die Enydesleiſtung bedenklich machen konnte. Hiebey muß

der Richter ſelbſt mitwurken, jede Uebereilung verhuten, zur Abgabe
der Erklarung, ob der Eyd geleiſtet, oder wenn es zulaßig, dem
Gegner zuruckgeſchoben werden ſolle, die erforderliche Bedenkzeit ge
ſtatten, und nicht eher zur wurklichen Eydesabnahme ſchreiten, als

bis eine beſtimmte Erklarung erfolgt iſt, daß die Parthey, welche
ſchworen will, nach reiflicher Erwagung. der Wichtigkeit des Eydes

und der obwaltenden Bedenten unerzeugt ſey, daß der Eyd mit gu—2

tem Gewiſſen abgeleiſtet wlrdetnonne. 3
J

—n J

ſ. 14..
Bey Zeugenvernehmungen iſt die dieſer Verordnung beyge—

fugte hiezu beſtimmte Vorhaltung jedem Zeugen vor der Abho—

HMrung zum Durchleſen einzuhandigen, oder wenn derſelbe nicht leſen
kann, von einer Gerichtsperſon vorzuleſen, und nothigenfalls bey
entſtehendem Verhacht giner Keichtſinnigkeit, Zuruckhaltung der
Wahrheit oder Parrheylichkeit, deren Jnuhalt wahrend der Ver—

uiehmung ernſtlich in Erinnerung zu bringen.

g. 14.
Schhließlich ſind die in dieſer Verordnung enthaltene Vorſchrif

ten von ſammtlichen Landes-Collegien und Gerichten auf das ge—
naueſte zu befolgen, damit Unſere Landesvaterliche Abſicht moglichſt

erreicht werde, daß Unſere ſammtliche Officianten den Dienſt-Eyd
als das heiligſte Band ihrer Verpflichtung betrachten und jeder Miß
brauch verhutet werde, welcher ſonſt beh gerichtlichen oder Zeugen—

Exden ſtatt finden konnte.

vt

Des
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Des Endes beſehlen Wir, daß dieſe Verordnung unverzug
lich zum Druck befordert und in Unſern geſammten Staaten gehorig
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u No. 1.
JVorhaltung bey Dienſt Eyden.

De ven en iſt beſtiumt, den Schwdrenden felelich agel—t Ja 5

ben zu laſſen, daß er in treuer Wahrnehmung ſeines Amtes und
ſtrengſter Erfullung der ihm obliegenden Pflichten nicht allein den
Vorſchriften der Geſetze, ſondern guch der innern Stimme ſeines
Gewiſſens uberall Folge leiſten wolfe. Die Erinnerung, dieſen Eyd
geleiſtet zu/haben, Aollrund. wird zeden: dechtſchuffenen Mann bewe
gen, die ubernommene Verbindlichkeiten nicht allein ſo zu erful—
len, wie er es vor ſeinem Landesherrn und den vorgeſetzten Behor—
den, ſondern auch wie er es vor dem hochſten Richter verantwörten

kann. Wer ſeiner eydlichen Zuſage ſtets æingedenk bleibt, wird auch
dann, wenn kein anderer Zeuge, als ſein eigenes Gewiſſen gegen iha
auftreten konnte, jeder Gelegenheit zur Berſuchung widerſtehen und
ſich durch Menſchanfurcht, Patrrhenlichkeit Gewinnſucht oder an

n Jdere unlautere Abſichten nicht abhalten laſſen, ubetall mit uneiſ ht—
terlicher Rechtſchaffenheit zu hundelnt clt

Bedjeder Eydesleiſtung wird Gott angerufen, den Meineyd14 D

zu ſtrafen und die genaue Vefolgung der ubernommenen Verpſlich
tung zu belohnen. Die feſte Ueberzeugung von der ttlcl All

 go thenwiſſenheit, Allgegenwart, Grrechtigtrit und Allmacht muß jeden ab

lauben, vielmehr auch die kleinſte Abweichung von der erhaltenen Jn
ſtruction auf das ſorgfaltigſte zu verhuten.

vWver ſich ſolchergeſtalt als ein gewiſſenhafter redlicher Diener
des Konigs betragt und mit unwandelbarer Treue unermudeten

Dienſt

halten, ſich Vernarhlaigungen ſtiner angelobten Dienſtpflicht zu er
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Dienſteifer verbindet, kann ſich des gottlichen Gegens und unaub
bleiblicher Belohnung in dieſer oder jener Welt verſichert halten,
wird auch bey jeder Gefahr oder Widerwartigkeit den Troſt und die
Beruhigung genießen, die nur allein ein unverletztes Gewiſſen gewah—
ren kann. Auf gleiche Art wird auch von Seiten der vorgeſetzten
Behorden derjenige ſtets ruhmlichſt ausgezeichnet werden, deſſen

Dienſtfuhrung zeigt, daß er ſich bey jeder Gelegenheit ſeinem eydli—
chen Angelobniße gemaß betragt und ſich dadurch wurdig macht, dem
Landesherrn zur weitern Beforderung oder ſonſt zu erwartenden Gna
denbezeugung empfohlen zu werden. Dahingegen haben diejenigen,
welche die feierlich beſchworne Dienſtpflichten vernachlaßigen, oder
ſich ſo weit vergehen, der ihnen ertheilten Jnſtruction freventlich
entgegen zu handeln, außer der allgemeinen Vetachtung, auch die
in den Geſetzen den pflichtvergeſſenen Officianten angedrohete harte
Strafen zu gewartigen, welche nach Verhaltniß des betrachtlichkren
oder geringeren Vexſchulpbens onne J chſicht und Anſehen der Per
ſon an ihnen üuiisvteihlich inenhen vo ahllen werben.

1 1

ul J 9114J DII
4 JNo. 2.

Vorhaltung bey gerichtlichen Eyden.
ül wte

18
D  u egzJeder Evyd, durch welchen eine rechtshungige Sache entſthieden

wird, erfordert von Seiten des Schworenden die reiflichſte Prufung)
ob er ohne Verletzung ſeines Gewiſſens ſich zur: Abteiſtung entſchließen

konne. Nur die innere Ueberzeugung von der Wahrheit derjenigen,
was beſchworen werden ſoll, kann ·ein wechtſchaffenes Gemiuth zu dem

Entſchluß bewegen, einen gerichtlichen Eyd zu leiſten. Vorſatzliche
Lugen ſind ſchandlich, und Lugen vor Gericht ſind ünverzeihlich. Wer
wiſſentlich etwas Unrichtiges, eydlich:erhartet, iſt ein ruchloſer Boſe
wicht, der wegen eines ſelchen Frevels ſchon in dieſer Welt durch die
Marter ſeines ihn ſtrafenden Gewiſſens unaufhorlich gezuchtigt wird.
Jhn erwartet auf den Fall der Entdetkung die. allgemeine Verach

tung, der Verluſt ſeiner Ehre, Aemter und Wurden und harte Strt
fe der Obrigkeit. Aber auch wenn in dieſer Welt keine Entdeckung

erfolgt, wird er den gottlichen Zorn empfinden und fruh oder ſpat den
verdienten Lohn empfangen, daß er es gewagt, Gott zum Zeugen ei

ner Unrichtigkeit aufzurufen. Wer

de

ül
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zer das von ihm zu Beſchwdrende fur unrichtig halt, han
delt ruhmlich, wenn er die Eydesleiſtung ablehnt und zeitliche Vor
theile fahren laſſet, um ein unbeflecktes Gewiſſen zu bewahren.

Dahingegen .iſt es ein unrichtiges Vorurtheil, wenn wmanche
auch dann einen Ehd zureiſten, Bedenkon tratzen, wenn! ſie: von
der Wahrheit desjenigen uberzeugt ſind, was durch den Eyd bekraf
tigt werden ſoll. Komint:eb auf Thabfachen än; von:deren Bewand
niß der Schworende nicht aus eigener Kenntniß wollſtundig unterrich
tet iſt, ſo muß ortſich behen, die  Wahrheit ſo.viel moglieh zu er
forſchen, und ohne ſich durch.Gewinuſucht oder. andere Rurkſichten
leiten zu laſſen blos: derin Ueberzeugung folgen, welche durch dasje
nige begrundet wird, was vrngiaubhift in Erfahrung gebracht. hat.
Die lebhafte Erinnerung an:den untewiſſen unh iiollricht ſthr nuhen

Audenblick des Todes) uunld den Godunko: an dipr ſuwiſſonheit;! Aul
murht.und Gereerhtigkeit Gottos muß dey dem Eutſchluß, ob nan: ei

nen Eyd leiſten! konne;,: jede Unterdruckung  deru Stimme: des Gewiſ
ſens verhuten?nn Wer mach!einer iſolchen Prufung ſeinetd Ueberzeugung
tren bleibt, vhat nif die aligemeine; Achtung. gegrundeten: Anſpruch
kalin ſieh antdie Stunde! ver: Cydesliſtuug jederzeitmnit ruhigemncher
müuethe ebinnkun otd Eursntrdehern cſer uilbi: janct Woelt ſyguent

o tgerene bninr dintiannt
tagra: 3..24 —Qnuul 55. 2 3 J 284 liti4552410 —e 4 1 à4  P te.* i.el i  4 96ä J i Go. —8 J1 6

trif
J Vborhaltnug bed Zeuigen Eyben.

—onDetir uuuu J t 52 eeejnj Zeilguiß .vor. Gerliht änfaefokhert zu ivefden, iſt e dvoll,
ſmag nur, piejelinen dazu verſtate.,welche ficli his dan kinen
hcholtenen Rüf 'elhalkin huhan:  auedrnt dieflz Voörrros jiüß

E

e

idòs
trauens wurdig betragen. Wer bey der Sache „woruber e befragt
ein jeder bey Ablegung ſeines Jelgniffegrh des illb ſhn gkferet.vcher

werden ſoll, ein eigenes dem Gericht unbekannt gebliebenes Jntereſſe

hat, wer von deren Entſcheidung Putzen hoffen oder Schaden be—
furchten kann, wer mit einer der Partheyen in ſolchem Verwandt—
ſchafts- oder andern Verhaltniſſe ſtehet, daß ihn der Gegner, wenn

er davon unterrichtet geweſen ware, nicht zum Zeugniß verſtattet ha
ben wurde, darf dieſes alles dem Richter nicht verſchweigen.

Der Wahrheit muß jeder Zeuge auch in den ihm unbedeutend
ſcheinenden Umſtanden uberall treu bleiben und ſich davon durch Men—

4 ſchen
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ſchenfurcht, Freundſchaft, Feindſchaft oder nirgend: einen zeitlichen
Vorkheil nicht abhalten laſſen.Falſchlich AUntwiſſenhejt  zu; behanpten und dasienige zu ver—J 4

ſchweigen, was man  von Bewandniß der Sache zmit Ueberzeugung
anfuhnen konnte, iſt eben ſo ſtrafbar, als wonn man wiſſentlich etwas

Unrichtiges ausſaget. crint tut ν
nuetr. Kann man fich der Thatſachen, woruber man befragt wird,

nicht mit Zuverlaßigkeit erinnern, ſo iſt zes Pflicht, dem Richter gea
nau anzuzeigen, was man als gewiß, oden. was man nur ais wahra

ſcheinlich behaupten  kann. ANas, waß man von nndern erfahren/
darf man nir mit  demjenigen venwechſelnyrjwas man ſſt elbſt geſehen,nge
bort, geleſen hat. Man iſt dahtt ſchuldig dem Gericht daruher volln
ſtandige Auskunft zu geben, auf wolche. Ant oan non, odem hekunde
tenlmſtand Wiſfenſchaft erhalten hat.  Der Nichter handelt auf Bet
fehlund em Namen; dre nandesberrn, vundao wir jeder ʒgttreue Unter
thon es hicht /wageit vierendenn Saulicuherrn min. abumnhnhriticau hin
tergehtn,ſolkann auch er: Qtichtercainennenmuitigt und igereue Ans
ſage fordern. Dieſe mußr mit  einem: Eyde bekraftigt werden, wo
durch ſich der Zeuge der Strafe:. Gottes unterwirft, wenn er heyilo
lagung ſeiues Zougniſfes pflichtwidrig handrlt. KGoott. iſt allwiſſond

allgegenwartig und gerecht, ihm iſt nicht verborgen, ob der Zeuge der
Wahrheit treu bleibt, und der Allerhochſte wird in dieſer oder jener
Welt denjenigen ſtrafen, ver ein fatſthes Zeugniß ablegt.

Das Bewußtſeyn. ein ſalches Verbrechen ueaangen zu haben,
ſtoret alles zeitluhe Gilln wie  Voridlice dealgewiſſens ſind
ſchrecklich und verfolgen den Frevler lebenslang, wenn er auch der

der Obrigkreit entgehet. Wird. aher der Meineyd entdeckl

ben, londern auch vervditnißinighige greua heſtrafulla üll
llllzinalaeineine Vefachtung, Vfrluſt der: Ehre Allnter

chte dehn eines falſchen Zeugen. 4
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